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Berlin, 22. December. [Amtliches] Se. Majeſtät der König hat den 


nachfolgenden Beamten der Kaiſerlich deutſchen Botſchaft in Wien Orden 
perliehen und zwar: dem Botſchafter, General, Lieutenant und General a la 
quite 
Ab und Schwertern am Ringe; dem Botſchaftsrath und Kammerherrn 
HGtajen von Dänhoff und dem Geheimen Hofrath Gasperini, Vorſtand 
der Botſchaftskanzlei, das Kreuz der Ritter des Königlichen Hausordens von 


von Schweinitz, den Rothen Adler⸗Orden erſter Klaſſe mit Eichen⸗ 


hohenzollern; dem Botſchafts⸗Secretair Grafen Arco Valley und dem 


f Legations⸗Seeretär Grafen von Bray⸗Steinburg den Rothen Adler⸗Orden 
bieter Klaſſe; ſowie dem Geheimen 
lichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe. 


expedirenden Seeretär Koſer den König: 


Se. Majeſtät der Kaiſer und König hat im Namen des Baer 1 17 
arbe in 
Guayaquil (Ecuador) den bisherigen Conſulats⸗Verweſer Julius Bunge 
zum Conſul des Deutſchen Reiches daſelbſt ernannt. 8 
Die Cataſter⸗Controleure Stiemer zu Tapiau, Anſpach zu Mohrungen, 
von Groß zu Raſtenberg, Reuter zu Oſtrowo, Reichow zu Lauen⸗ 
burg, Zöllner zu Arnsberg und Thiwiſſen zu Kempen, ſowie der Cataſter⸗ 


Secretär Arendt zu Gumbinnen find zu Steuer⸗Inſpectoren ernannt worden. 
— Der Ober⸗Bergamts⸗Secretär Georg Karl Theodor Schaeder iſt zum 
Geheimen Kalkulator bei der 


Berg-, Hütten⸗ und Salinen⸗Abtheilung des 
Miniſteriums für Handel, Gewerbe undzöffentliche Arbeiten ernannt worden. 

Dem Civil⸗Ingenieur R. Gottheil zu Berlin iſt unter dem 19. Decbr. 
1873 ein Patent auf ein Verfahren zur Gewinnung von Zucker aus Melaſſe, 
auf drei Jahre ertheilt worden. 

Berlin, 22. Dec. [Ihre Majeſtät die Kaiſerin⸗Königin! 
gab vorgeſteru in der Wohnung Sr. Majeſtät des Königs von Sachſen 
im Königlichen Schloſſe ein großes Familiendiner für alle fremden 
Gäſte, welche ſich im Laufe des Tages bei den Kaiſerlichen Majeſtäten 
verabſchiedeten. 

Beide Majeſtäten empfingen die zur Beiſetzung Ihrer Majeftät 
der Königin⸗Wittwe abgeſandten Vertreter Ihrer Majeſtät der Königin 
von Großbritannien und Irland und Sr. Königlichen Hoheit des 
Prinzen von Wales. 

Geſtern wohnte Ihre Majeſtät die Kaiſerin⸗Königin mit Ihren 


i Königlichen Hoheiten dem Großherzag und der Großherzogin von 


Baden dem Gottesdienſte im Dom bei. f 

[Ihre Kaiſerlichen und Königlichen Hoheiten der Kron⸗ 
prinz und die Kronprinzeſſin] begaben ſich am Sonnabend 
Vormittag mit Ihren Königlichen Hoheiten den Prinzen Wilhelm und 
Heinrich, den Prinzeſſinnen Charlotte und Victoria zur Beiwohnung 
bei den Beiſetzungsfeierlichkeiten nach Potsdam. Nach der Rückkehr 
nahmen Ihre Kaiſerlichen und Königlichen Hoheiten um 5 Uhr an 
dem Familien⸗Diner im Königlichen Schloſſe Theil. Abends 8 ½ 
Uhr fuhr S. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kronprinz zur 


Verabſchiedung Sr. Majeſtät des Königs von Sachſen ſowie Sr. 


Kaiſerlichen Hoheit des Erzherzogs Carl Ludwig von Oeſterreich nach 


N dem anhaltiſchen Bahnhofe, nahm um 8 ½ Thee bei Ihren Majeſtä⸗ 
ten und verabſchiedete Sich um 11. Uhr auf dem Oſtbahnhofe von 


Sr. Kaiſerlichen Hoheit dem Großfürſten Nicolaus von Rußland. 
Geſtern Vormittag wohnte Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit 
der Kronprinz dem Gedächtnißgottesdienſte für Ihre Majeſtät die Hoch⸗ 
ſelige Königin Eliſabeth im Dome bei, empfing ſpäter den Oberjäger⸗ 
meister Grafeſt v. d. Aſſeburg, ſowie in beſonderer Abſchieds⸗Audienz 
den Königlich ſchwediſchen Geſandten, Herrn Due. Nachmittags 4½ 
Uhr wurde der diesſeitige Militärbevollmächtigte am Kaiſerlich ruſſiſchen 
Hofe, General à la suite Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs, 
v. Werder, empfangen. Abends 9 Uhr erſchien Se. Kaiſerliche und 
Königliche Hoheit zum Thee bei Ihren Majeſtäten. (Reichsanz.) 
() Berlin, 22. December. [Das Befinden des Kaiſers. 
— Aus dem Bundesrathe. — Die Biſchofsbank im Neid 
tage.] In den jüngiten Tagen haben ſich peſſimiſtiſche Gerüchte über 
das Befinden des Kaiſers verbreitet, die, wie glücklicher Weiſe con⸗ 
ſtatirt werden kann, mit den Thatſachen nicht im Einklange ſtehen. 
Es iſt allerdings nicht in Abrede zu ſtellen, daß in der Geneſung des 
Monarchen ſowohl durch den Eindruck des jüngſten Trauerfalles wie durch 
eine neue katarrhaliſche Affection ein Stillſtand eingetreten iſt. Nach den 
Urtheilen der Aerzte giebt aber auch der gegenwärtige Zuſtand zu Be⸗ 
ſorgniſſen ernſterer Art keinen Anlaß. Die heutigen Nachrichten lauten ſogar 
entſchieden günſtiger. Der Kaiſer hat eine recht ruhige Nacht gehabt 
und befindet ſich bedeutend wohler als in den jüngſten Tagen. — 
Der Reichskanzler hat dem Bundesrath einen Geſetzentwurf, betreffend 
eine Abänderung und Ergänzung des Geſetzes vom 27. Juni 1871 über 
die Penſtonirung und Verſorgung der Militärperſonen vorgelegt. Durch 
die Erfahrungen, welche bei Anwendung des Geſetzes gemacht worden ſind, 
hat ſich das Bedürfniß zu einer Abänderung deſſelben herausgeſtellt. Es 
hat ſich namentlich gezeigt, doß die einzelnen Vorſchriften der hinlänglichen 
Deutlichkeit und Vollſtändigkeit entbehren und überdies verfehlen ein⸗ 


zelne Beſtimmungen des Geſetzes gerade die vornehmlichſte Abſicht, 
welche bei Erlaß deſſelben maßgebend war, indem ſie ungünſtigere 


Verhältniſſe ſchaffen als die früheren geſetzlichen Beſtimmungen. — Die 
Ausſchüſſe des Bundesraths für das Seeweſen und für Juſtizweſen 
haben den Entwurf einer Strandungsordnung durchberathen und den⸗ 
ſelben in einer nicht unweſentlich veränderten Faſſung mit dem An⸗ 
trage auf Annahme in der neuen Form an den Bundesrath zurück⸗ 
gelangen laſſen. — Die Nachricht, daß die ultramontane Partei damit 
umgeht, eine Biſchofsbank im Reichstage zu „gründen“, das heißt, 
die renitenten Biſchöfe in den Reichstag zu wählen, hat in Frankreich 
große Senſation und ungetheilten Beifall gefunden. Die clericale Preſſe 
nicht nur, ſondern faſt alle franzöſiſchen Blätter eifern zur Ausführung dieſer 
ſubtimen Idee an. An dieſer Erſcheinung iſt die Thatſache nicht neu, daß 
die franz. Preſſe das unterſtützt, was irgend möglich dem Gedeihen des 
deutſchen Reichs ein Hinderniß bereiten könnte, aber neu ift die Tactik, 
welche ſie jetzt befolgt. Bisher nämlich predigte ſie die größte Zurück⸗ 
haltung bei den Reichstagswahlen und verurtheilte im Voraus jeden 
Elſaß⸗Lothringer, der durch Abgabe einer Stimme ſebſt an einen 
Reichsfeind die Zugehörigkeit zum deutſchen Reiche zugebe. Jetzt aber 
wird plötzlich die gegentheilige Tactik geübt und zur energiſchen Be⸗ 
theiligung an der Wahl der Biſchöfe aufgefordert. Man wird jeden⸗ 
falls an dieſer intereſſanten Sinnesänderung, welche bei aller Feind⸗ 
ſchaft doch den gegenwärtigen Beſtand des deutſchen Reichs anerkannt, 
Act nehmen müſſen. — Bekanntlich ift der frühere Kreis Duisburg in 
einen Stadt⸗ und einen Landkreis zerlegt worden. Der Landkreis 
wird nunmehr nach der darin gelegenen Stadt Mühlheim den Namen 
„Kreis Mühlheim“ erhalten. 
Berlin, 23. December. 


des Bundes rathetz.] Der Juſtizausſchuß des Bundesraths hat 


die Berathungen über das Preßgeſetz beendet; die Hauptbeſtimmungen, 
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[Das Preßgeſetz. — Ferien 


welche bis jetzt Gegenſtand des allgemeinen Angriffs waren, ſind bereits 
durch die Ausſchußberathungen beſeitigt, ob das Plenum des Bundes⸗ 
rathes weitergehen wird, als die Ausſchußanträge, ſteht dahin. Die 
Hauptarbeit, um das Geſetz annehmbar zu machen, wird dem Reichs⸗ 
tage bleiben. Es ſteht zu erwarten, daß die Arbeiter des letzteren 
auf dem Gebiete der Preßgeſetzgebung in der vorigen Selfion, 
nicht verloren fein werden. Die Angabe, wonach das Preß⸗ 
geſez in der erſten Seſſion der neuen Legislaturperiode des 
Reichstages demſelben vorgelegt wird, findet in bundesräthlichen 
Kreiſen vollen Glauben. Wie bereits gemeldet, tritt in den 
Arbeiten des Bundesraths eine kurze Unterbrechung ein. Heute fan⸗ 
den noch Ausſchußberathungen zur Erledigung Elſaß-Lothringiſcher An: 
gelegenheiten, des Penſtonsgeſetzes ꝛc. ſtatt, dann aber ruhen die Ar: 
beiten bis zur Mitte des Januar, um ſich mit dieſem Zeitpunkt der 
Fertigſtellung der Reichstagsvorlagen zuzuwenden. Man erwartet im 
Januar die Ankunft ſämmtlicher Miniſter der außerpreußiſchen Bun: 
desſtaaten, welche Mitglieder des Bundesraths find, da man mit allen 
Kräften dahin ſtrebt, dem Reichstage gleich nach ſeiner Berufung das 
geſammte Material der für die Frühjahrsſeſſion beſtimmten Arbeiten 
vorzulegen. 

[Der General⸗Feldmarſchall Graf von Roon] iſt, laut 
Meldung der „It. N.“, in Florenz angekommen und im Hotel Univers 
abgeſtiegen. : 

Poſen, 22. Decbr. [In der polniſchen Delegirtenver⸗ 
ſammlung!, welche am Sonnabend unter Vorſitz des Herrn Wlad. 
v. Bentkowoki im kleinen Bazarſaale ſtattfand, wurden aus der großen 
Anzahl von Candidaten, welche die einzelnen Wahlkreiſe zuvor in be⸗ 
jonderen Wahlverſammlungen aufgeſtellt hatten, die eigentlichen Can⸗ 
didaten für die Reichstagswahl ausgewählt und definitiv feſt⸗ 
geſtellt. Nicht vertreten war dabei der Wahlkreis Adelnau⸗Schildberg. 


Erzbiſchof Ledochowski und Weihbiſchof Janiſzewski, welche bekanntlich 


gleichfalls in den Wahlverſammlungen einiger Kreiſe aufgeſtellt worden 
waren, hatten der Delegirten⸗Verſammlung die ſchriftliche Erklärung 
zugehen laſſen, daß ſie in keinem Falle eine Candidatur annehmen 
würden. Es ſcheint uns dadurch die Nachricht, daß die römiſche 
Curie gegenüber dem Plane, daß mit Strafen bedrohte Biſchöfe ſich 
in den Reichstag wählen laſſen, ihr Mißfallen ausgedrückt habe, 
einigermaßen an Glaubwürdigkeit zu gewinnen. Die römiſche Curie 
hat vielleicht ganz richtig gefühlt, daß der mögliche Effect 
des „Martyriums“ ganz verloren geht, wenn die Btſchöfe ſich 
durch ein Manöver der „Verfolgung“ entziehen. Abgelehnt hatten 
ferner Propſt Stablewski, Abgeordneter Kantak, v. Turno ꝛc. Seitens 
der Verſammlung wurde ſehr entſchieden abgelehnt der ultramontane 
Geiſtliche Dr. Wartenberg. Dagegen wurden Geiſtliche (in Ganzen 5) 
beſonders für diejenigen Wahlkreiſe als Candidaten aufgeſtellt, in 
denen einerſeits vorausſichtlich die Polen unterliegen, in denen aber 
auch andererſeits ein Sieg der polniſchen Paxtei möglicherweiſe nur 
durch ein Zuſammengehen mit den deutſchen Katholiken erzielt werden 
könnte. Es ſind dies vor Allem die Wahlkreiſe Frauſtadt, wo der ſuspendirte 
Armee⸗Feldpropſt, Biſchof Namſzanowski, ein Deutſcher, in Aus: 
ſicht genommen wurde, jedoch mit der Maßgabe, daß das dortige 
Comite die Auswahl ſelbſt treffe und dabei einen Compromiß mit den 
deutſchen Katholiken anſtrebe, Samter⸗Birnbaum⸗Obornik, Bomſt⸗ 
Meſeritz und Czarnikau⸗Chodzieſen. Von den aufgeſtellten Candidaten 
gehören diejenigen für ca. 10 Wahlkreiſe der nationalen, und für 
ca. 5 Wahlkreiſe der ultramontanen Partei an; gerade 
aber in den letzteren Wahlkreiſen kommen vorausſichtlich die 
deutſchen Candidaten durch, fo daß alſo im Grunde ge: 
nommen, wiederum vorwiegend Candidaten der nationalen 
Partei mit Ausſicht auf Erfolg aufgeſtellt worden ſind. Dieſe 
Candidaten ſind für die Wahlkreiſe: Wreſchen⸗Pleſchen: Wlad. von 
Taczanowski event. Joſ. v. Zoltowski; Schroda⸗Schrimm: Dr. 
Niegolewskiz event. Euſt. v. Rogalinski; Adelnau⸗Schildberg: L. 
v. Skorzewski event. Prinz Ferdinand Radziwill; Krotoſchin: Decan 
Kegel; Kröben: Fürſt Roman Czartoryski; Buk⸗Koſten: Gra 
Fran; Kwilecki, event. Sof. v. Zoltowskt; Inowraclaw⸗Mogilno: 
Joſ. v. Skrzydlewski event. E. v. Rogalinski; Schubin⸗Wirſitz: 
Graf Leon Skorzewski, Gneſen⸗Wongrowitz: Wlad. von Ta eza⸗ 
nowski event. Dr. Chozlowski; Stadt und Kreis Poſen: Dr. v. 
Niegolewski event. St. v. Kurnatowski; Samter⸗Birnbaum⸗Obor⸗ 
nik: Propſt Zientkiecziez in Obierzerze event. Stan. v. Kurnatowski; 
Frauſtadt Biſchof Namſzanowski; Czarnikau⸗Chodzieſen: Propſt 
Kwiatkowski in Margonin; Bomſt⸗Meſeritz: Propſt Poſzwin ski; 
Bromberg: Gutsbeſitzer Hoppe. Die zuletzt genannten (4—6) Kreiſe 
ſind diejenigen, in denen nach den bisherigen Erfahrungen die polni⸗ 
ſchen Candidaten die wenigſte Ausſicht auf Erfolg haben. (Poſ. Zgt.) 

9 17. Decbr. [Verurtheilung.] Die „Cobl. Ztg.“ 
meldet: 5 

„Die Abtheilung für Strafſachen des hieſigen königlichen Kreisgerichts ver⸗ 
urtheilte in ihrer heutigen, Sa den Caplan Jacob Lehnen aus Coblenz 
wegen Beleidigung des Reichskanzlers Fürſten Bismarck zu ſechswöchentlicher 
Gefängnißſtrafe. Die Anklage lautet, wie folgt: Am 28. September c. wurde 
zu Vallendar eine e ene abgehalten, in welcher der An⸗ 
geklagte einr Rede hielt und darin äußerte: Aus der Broſchüre des Generals 
Lamarmora „Etwas mehr Licht“ gehe hervor, daß der Krieg von 1866 gar 
nicht nöthig le und nur geführt worden fei, um die Poſition eines 
Miniſters zu befeſtigen; ja, es ginge daraus hervor — mit blutendem Herzen 
müſſe er es jagen —, daß Bismarck vor einem Länderverrathe nicht zurück⸗ 
geſchreckt ſei; das ſchöne Land zwiſchen Moſel und Rhein habe er dem fran⸗ 
zöſiſchen Geſandten Benedetti in einer Unterredung angeboten, dieſe Perle 
der Rheinprevinz ſollte an Napoleon verſchachert werden.“ Dann fragte der 
Angeklagte die Verſammlung: „Wer von Euch wäre zu ſolcher That fähig?“ 
worauf die Antwort erfolgte „Keiner! Pfui!“ Der Angeklagte fuhr hierauf 
fort: „Und das hat Fürſt Bismarck gethan! Wenn der in Pommern ſitzt 
und unſere Rheinprovinz nicht kennt, dann möge er kommen!“ Der Inhalt 
dieſer Anklage wurde als thatſächlich feſtſtehend erwieſen, und erfolgte die 
Verurtheilung auf Grund des $ 186 des Reichs⸗Strafgeſetzbuches. Aus der 
Vernehmung des Angeklagten uͤber ſeine Perſonalien ergab iich, daß derſelbe 
außerdem noch wegen zweier in Polch und Mayen gehaltenen Reden a 
Kürze vor Gericht zu verantworten haben wird.“ 

Darmſtadt, 17. December. [Das Schulgeſetz in der Erſten 
Kammer.] Ueber die Sitzung der Erſten Kammer, worin das Volks⸗ 
ſchulgeſetz erledigt wurde, wird des Näheren berichtet: 

Bei Art. 4 und 5 trat zwar eine Majorität von 16 gegen 13 Stimmen 
dem Prinzip der Geſammtſchule bei, im Uebrigen beharrte aber die Kammer 
in entſcheidenden Punkten auf ihrer ee Abſeinmung wonach alſo 
namentlich die Gemeinſamkeit der Schullehrer⸗Seminarien und Präparanden⸗ 
Anſtalten verneint und der Ausſchluß der Ordens⸗Angehörigen vom Schul- 
Unterricht geſtrichen war. Es hat in letzterer Hinſicht der Erſten Kammer 
nicht le genügt, die Orden an „Privat⸗Unterrichts⸗Anſtalten zuzulaſſen“, 
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er Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


ſondern ſie hat auf die Ausme 
Abt ſo großes Gewicht ge 5 g 0 
Abſtimmung dieſe Ausmerzung ausdrücklich als Bedingung der Annahme des 
Geſetzes bezeichnete. Grade dieſe letztere Abſtimmung ſteht einer Ablehnung 
des 1 4 5 völlig gleich, da die Regierung ein Geſetz nicht publieiren kann, 
das die A 
ten hätte vielleicht die Beſtimmung der Geſch 
Amendements nur als „Wünſche“ erſcheinen, von denen die e a 
gehen kann, über die Differenzen weg 

alſo implieite gegen das ganze Vollsſchulgeſe „ſtimmten na 
Journ.“ die 
G 
Görtz zu 
Riedeſel, Moufang, v. Wambolt, v. 


Convoi von 170 Waggons und ſandten ihn vis Manreſa und das re 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. uf: 


zung des Verbots auch für die „öffentlichen“ 
egt, daß ſie in beſonders hierfür provocirter 


rden ſogar beim öffentlichen Unterricht zuläßt. Bei anderen P 
aan, daß einſe 


eholfen. Gegen die Simultan⸗Sch 
dem „Frankf. 
erren Graf Erbach⸗Fürſtenau, Fürſt Yſenburg⸗Birſtein, 9 Hi 
15 Menburg⸗Wächkersbach, Fürſt Löwenſtein⸗Werthheim raf 
itz, Graf Erbach⸗Schönberg, Graf Erbach⸗Erbach, Freihe 
Dalwigk. Graf Solms-Laubach feh 
Darmſtadt, 22. Deebr. [Die Anerkennung des Bild 
Reinkens!] als katholiſchen Biſchofs iſt, wie die heutige „Darmſtädt 
Zeitung“ meldet, ſeitens der großherzoglichen Regierung erfolgt. 
München, 22. Dechr. [Zur Anerkennung des Biſch 
Reinkens.] Die ſämmtlichen 5 Mitglieder der wegen Anerkenn 
des Biſchofs Reinkens als katholiſchen Biſchof niedergeſetzten Com 
ſton ſollen, gutem Vernehmen nach, ſich dahin geeinigt haben, i 
Gutachten im bejahenden Sinne abzugeben. Das letztere wird de 
nächſt dem Könige zur Entſcheidung vorgelegt werden. SE 
Straßburg, 18. December. [Kanonenmetall zu Kirchen⸗ 
glocken.] Die „Aſſemblée Nationale“ iſt entrüſtet darüber, daß eine 
Gemeinde im Elſaß (Weier aufm Land) auf ihre Bitten von S 
Majeſtät dem Kaiſer Metall von eroberten Geſchützen für Glocken e 
halten habe; das Blatt ſcheint aber doch einen ebenfalls nicht geringe 
Troſt darin zu finden, daß es eine proteſtantiſche Gemeinde war, auf 
deren Anſuchen jetzt „die Bronze der Kanonen Frankreichs ert 
zwiſchen Kolmar und Breiſach in die elſäſſiſche Ebene.“ „Habe do 
General Ducrot ſchon vor dem Kriege die nun mit jedem Tage 
richtiger ſich erweiſende Thatſache conftatirt, daß die Mehrheit d 
Proteſtanten in Elſaß⸗Lothringen Preußen günſtig geſinnt if.“ D 
„Straßb. Ztg.“ kann der „Aſſemblée Nat.“ aber auch dieſen Troſt 
nicht laſſen und ihr die ſchmerzliche Mittheilung nicht erſparen, daß 
auch nicht wenige katholiſche Landgemeinden Kanonenmetall begeh 


und erhalten haben. 
Deſterreich. 8 

Wien, 22. Decbr. [Aus der Türkei.] Von der „Neuen 
Preſſe“ wird aus Konſtantinopel gemeldet, die Pforte habe mi 
Circularſchreibens alle mit ihr geſchloſſenen Handelsverträge gekün igt. 
Von dem Miniſter des Auswärtigen, Raſchid Paſcha, werde in dem 
gedachten Circulare die Nothwendigkeit einer Reviſion der dermalen 
beſtehenden Handelsverträge mit dem Hinweis auf die veränderte Lage 
des Handels und der Induſtrie gerechtfertigt. 

Peſt, 22. Dechr. [In der heutigen Sitzung des Abge⸗ 
ordnetenhauſes] wurde der Antrag des Ausſchuſſes auf Einſetz ing 
einer Commiſſion von 21 Mitgliedern, die über die Regulirung des 
Staatshaushaltes weitere Vorſchläge machen ſoll, genehmigt und 
Wahl dieſer Commiſſion alsbald vorgenommen. Nach der S 
hat ſich dieſelbe ſofort conſtituirt und ihre Arbeiten am 12. J 
k, J. zu beginnen beſchloſſen. 5 5 


ch 


confeſſionellen Beſtimmungen der Bundesverfaſſung erledigt. Ganz 
Uebereinſtimmung mit dem Nationalrathe wurde angenommen: „Ar 
kel 49 b. Die geiftliche Gerichtsbarkeit iſt abgeſchafft.“ Ebenſo „Art. 4 
Die Orden der Jeſuiten und die ihm affiltirten Geſellſchaften 


Bei „Art. 49 e. Die Feſtſtellung und Veurkundung des Cioilftend 
iſt Sache der bürgerlichen Behörden“ beſchloß er dagegen noch den 
Zuſatz: „die Bundesgeſetzgebung wird hierüber die näheren Beltim: | 
mungen treffen“. Unverändert ließ der Ständerath wieder den vo 
Nationalrathe beſchloſſenen zweiten Satz: „Die Verfügung üb 
Begräbnißplätze ſteht den bürgerlichen Behörden zu. Sie haben d 
zu ſorgen, daß jeder Verſtorbene ſchicklich beerdigt wird.“ Auch 
Art. 50, welcher das Recht zur Ehe unter den Schutz des Bunk 
ſtellt, ſtimmte er der nationalräthlichen Faſſung bei, ausgenomm 
ſeinem dritten Satze, welcher ſich auf die Erforderniſſe zur Eingeh 
der Ehe bezieht und bis nach der Berathung des Art. 55, des ſog 
nannten Rechtsartikels, verſchoben wurde. Endlich wurden noch Art. 
Preßfreiheit, und Art. 52, Vereinsrecht, in Uebereinſtimmung m 
Nationalrath angenommen. 5 
[Der Nationalrath!] hat heute feine Sitzung gefchloffen,- u 
wie bekannt, erſt am 19. Januar 1874 wieder zuſammenzutrete 
ſeine Reviſions⸗Commiſſion verſammelt fi) jedoch ſchon am 17. Janue 


a Spanien. = 
Madrid. [Zum Carliſtenkrie ge.] Aus Barcelona | 
man der „Daily News“: „Der gegenwärtige Stand des Car en 
krieges iſt nur intereſſant, weil er die Schwäche beider Parteien 5 
hauptſächlich der Carliſten, zeigt, die nach Monaten des Erfol 
unter günſtigeren Umſtänden, als ſie je erwarten konnten, noch 
außer Stande ſind, den Truppen im Felde zu begegnen oder 
einen Poſten permanent zu halten. Doch iſt die Regierung eb 
erbärmlich ſchwach. Seit zwei Monaten wurden Manreſa, die 
tendſte Stadt im Innern, und Berga, das Herz des Gebirgäl 
von den Carliſten blokirt, letztere Stadt ſo ſtreng, daß viele 
ärmeren Bürger, falls die Belagerer ihnen nicht geſtattet hätt 
entweichen, fürchterlich durch Hunger hätten leiden müſſen. Als 
endlich unbedingt nothwendig wurde, etwas zu thun, oder den Schlüf 
des Gebirges zu verlieren, ſammelten die Autoritäten einen gro 


Ufer des Blöbragas nach Berga hinauf. Die Carliſten machten keine n. 
ſtrengung denſelben aufzuhalten, und zogen ſich allenhalben vor dei 
Bedeckungscorps unter Brigadier Salamanca zurück. Aber ger 
dieſer Erfolg zeigt, wie ſchwach die Regierung iſt. Zur Bildung d 
Colonne Salamanca's hatte ſie Streitkräfte, die andere Punkte ſchütz 
zu concentriren, wovon die Carliſten augenblicklich Vortheil zog: 


zur 


N f 9 d 
ing der Reſt ihrer Armee Reihe n 


daran, 


Razzias 
cht zur Wehr zu ſetzen, wie Olot, als es Hunguet und Savalls am 
d. M. mit 1000 Mann angriffen, auszuführen. Um dieſe Plätze 
u vertheidigen, wird es thatſächlich nothwendig werden, die Colonnen 
ter Macias und Salamanca aufzulöſen und dann werden die 
„Partidas“ ſich wieder vor Berga ſchaaren und eine dritte Anſtrengung, 
es in ihre Gewalt zu bekommen, machen. f 
. Großbritannien. 
A. A. C. London, 20. December. [Die Controverſezwiſchen 
dem bekannten Abgeordneten 
titen Sir George Bowyer und Lord John Ruſſell!j betreffs 
der Abſicht des letzterem, bei dem Meeting, auf welchem die engliſchen 
Proteſtanten den Sympathien der engliſchen Nation für die preußiſche 
Kirchenpolitik Ausdruck geben wollen, den Vorſitz zu führen, wird in 
der Wochenpreſſe fortgeſetzt. Die „Saturday Review“ ſtellt ſich 
auf den Standpunkt Bowyer's und äußert ſich ſehr entſchieden gegen 
das Vorhaben Lord Ruſſell's, indeß in keinem für Preußen feindlichen 
Sinne. Das Blatt ſagt: 3 
„Ein Wortſtreit zwiſchen Carl Ruſſell und dem Papſt dürfte mit einem 
bloßen Gefühl mitleidigen Vergnügens beobachtet werden, aber eine leichtſin⸗ 
nige Wiederbelebung der „No Popery“ Agitation würde iriſchen Demagogen 
neue Waffen liefern und die chroniſche Unzufriedenheit des rümiſch katbofiſcen 
Klerus beſchleunigen. Engländer werden gegen Lord Ruſſell jede Nachſicht üben 


aber in Irland wird er als das a der englischen liberalen Meinung reprä⸗ 


ſentirt werden. Es iſt abſurd, dem Papſt irgend welche Genugthuung, die er aus 
einem myſtiſchen Anſpruche auf die Lehnspflicht getaufter oder ungetaufter Per⸗ 
ſonen beziehen wag, zu mißgönnen. Seine Anhänger haben ſeit langer Zeit alle 
Berſuche, ſeine Anſprüche auf das Ver. Königreich geltend zu machen, auf⸗ 
= Si und geſchwätzige Prätenſionen ſind unſchädlich. Da Lord Ruſſell 
Sir George Lowyers gemäßigte Gegenvorſtellung mit einem Hinweis auf 
eine früheren Dienſte, die er den Katholiken erwieſen, beantwortete, würde 
es nutzlos fein, weiter an ſeine Klugheit und Mäßigung zu appelliren. Es 
mag nicht zu ſpät ſein, eine Hoffnung auszudrücken, daß fein anderer Politiker 
und kein Prälat, der eine verantwortliche Stellung inne hat, ſich der Im⸗ 
pertinenz, in deutſche Angelegenheiten ſich zu miſchen, oder der unheilvollen 
Auporſichtigkeit, einen Vorwand für iriſche een zu beſchaffen, 
chuldig machen wird. Herr Whaltey dürfte in geeigneter Weiſe die Reſolu⸗ 
tionen, die dem Meeting unterbreitet werden ſollen, beantragen und unter⸗ 
116 Daß ein greiſer Staatsmann von hohem Range ſich lächerlich machen 
ollte, iſt ein trauriger und unvermeidlicher Zufall. Es ift nicht nothwendig 
n 1 durch Befolgung ſeines Beiſpiels ſeinen Fehlſchlag ſichtbarer 
AJgn ähnlicher Weiſe äußert ſich auch der „Spectator“. 
l der Aſchanti-Krieg.] Von der Goldküſte liegen per Poſt⸗ 
damp,er „Bonny“ bis zum 21. ult. reichende neue Berichte vor. 
Darnach haben in der Nachbarſchaft von Cape Coaſt Caſtle mehrere 
kleine Scharmützel ſtattgefunden, aber zu einem irgendwie organiſirten 
Angriff iſt es ſeit geraumer Zeit nicht gekommen. Capitän Glover iſt 
mit der Concentrirung ſeiner eingeborenen Streitkräfte in der Nachbar⸗ 
ſchaft von Adda beſchäftigt, und er hat bereits eine anſehnliche Macht 
n ſeinem Lager. In Whydash, der Küſtenſtadt von Dahomeh, iſt das 
Gerücht eingelaufen, daß der blutdürſtige König dieſes Staates ſich 
rüſtet, um mit den Aſchanti's gemeinſame Sache zu machen. Die 
ganze Küſte von Aſſini, dem franzöſiſchen Gebiet im Weſten, nach 
Jellah Coffi, der Grenze Dahomey's im Oſten, iſt einer ſtrengen Blo⸗ 
ade unterworfen, in Folge deſſen der Handel gänzlich ſtockt. In Great 
Popo haben die Eingeborenen zwei franzöſiſche Fabriken in Brand 
eſteckt. Die Eingeborenen von Jellah Cofft und Quilla haben eben⸗ 
alls mehrere Fabriken verbrannt und die europäiſchen Einwohner 
ufgefordert, das Gebiet zu verlaſſen. Ein Kriegsſchiff wird in dieſem 
Diſtriet ſehnlichſt erwartet, da die Eingeborenen, wie man glaubt, den 
Aſchanti's freundlich geſinnt ſind. 5 
Den „Times“ wird von ihrem Specialberichterſtatter in Cape 
aſt Caſtle vom 19. November geſchrieben: Ein Gerücht iſt im 
mlauf, daß Koffi Galcalli (der König von Aſchanti) geſtorben ſei. 
Er iſt ein Trunkenbold und daher iſt das Gerücht an ſich nicht un⸗ 
wahrſcheinlich, aber Gerüchte aus viel beſſerer Quelle, wie z. B. das⸗ 
enige, daß der König Kumaſſi verlaſſen habe, um ſich an die Spitze 
einer Armee zu ſtellen und Cape Coaſt anzugreifen, haben ſich als 
nbegründet erwieſen. Ein Sohn des Königs ſtarb im Amangquartiers 
ager an den Pocken, und dies mag Anlaß zu dem Gerücht gegeben 
en. Sollte der König indeß wirklich todt ſein, ſo wird dies nicht 


zwar herrſcht nach dem Tode eines Königs in Aſchanti eine Zeit lang 
nordnung; es vollzieht ſich eine „Selbſtmord⸗Saturnalie“, da die 
Opras oder Seelen des Königs (die Kammerherren deſſelben) durch 
einen unverletzbaren Eid gezwungen find, ihrem Souverain in das 
Grab zu folgen. Die Prinzen vom Königl. Geblüt rennen durch die 
Straßen und erſchießen Jedermann, der ihnen in den Weg kommt, 
elbſt die höchſten Edelleute des Königsreiches, und Tauſende von 
Sklaven werden hingeſchlachtet, damit ſie dem König bei ſeinem 
inabſteigen in den Hades und feiner Reiſe in dag Land der Todten 
als Escyrte dienen können. Aber an der andern Hand iſt keine Gefahr 
ines Bürgerkrieges vorhanden, denn es giebt eine regelmäßige Thron⸗ 
folge. Durch ein Cardinalgeſetz iſt der nächſte männliche Verwandte 
auf der weiblichen Seite der Thronerbe. Was uns betrifft, ſo haben 
ir keinen perſönlichen Streit mit dem König von Aſchanti. In dem 
e von Theodorus war es der Mann ſelber, der Großbritannien 
gerniß gab und Trotz bot, aber Calcalli repräſentirt blos die Nation. 

iſt thatſächlich notoriſch, daß die tonangebenden Häuptlinge die 
nvafton unſeres Protectorates empfahlen, und jene Häuplinge reprä⸗ 
tieten die Wünſche ihrer Clienten und Anhänger. Der Krieg iſt 


on Reuters Conceffion für null ünd nichtig erklärt hat, und zwar aus 
Grunde, daß der Baron ſeiner Verpflichtung, die Bauten am 25. Oktbr. 
dem dafür feſtgeſetzten Tage — zu beginnen, nicht nachgekommen iſt.“ 
Ew. Excellenz würden mich verbinden, wenn Sie mir officiell mittheilten, 
che Bewandtniß es mit dieſen Gerüchten, denen ich keinerlei Bedeutung 
egen kann, hat. Ich habe die Ehre u. ſ. w. Julius Reuter.“ 

taltom Khan an Baron v. Reuter. 5 
ER „London, 19. December 1873. 
„Mein Herr Baron! Ich habe Ihren Brief aan in welchem Sie 
ir Auszüge aus Journalen bezüglich der verſchiedenen Gerüchte, die betreffs 
Ihrer Conceſſion in Umlauf geſetzt worden, mittheilen. Weder die Legation 
och ich ſelber haben von unſerer Regierung irgend welche Nachrichten über 
diefen Gegenſtand erhalten. Ich ermächtige Sie von dieſer Antwort ſolchen 
ſebrauch zu machen, als Sie für geeignet finden mögen. Empfangen Sie, 
r Baron, u. |. w. Malcom.“ 

[Bei einer geſtrigen Zuſammenkunft von Deputirten der 
werksvereinel, welche ſich bereits dem londoner Centralverein ange⸗ 
chloſſen haben, nahmen die Vertreter der unioniſtiſchen Arbeiter Gelegenheit, 
neuen „nationalen Verein der Arbeitgeber“ einer Beſprechung zu unter⸗ 


ö 5 gender 
auf die unbefeſtigten Städte und Dörfer, die es vorzogen, ſich 


und katholiſchen Conver⸗ 


iel Veränderung in dem Stande der Angelegenheiten verurſachen. 


rörterten den Vorſchlag, die Gewerk es 
einen einheitlichen, wohlorganiſirten Verband zuſammenzuſchmelzen. Es folgte 
indeſſen ſofort ein Beweis, wie ſchwer die angeſtrebte Einigkeit bree 
iſt. Zur Theilnahme an einer Audienz, welche der Premier⸗Miniſter einer 
Gewerksvereins⸗Deputation zur Beſprechung der Wahlreformfrage zugeſagt 
hat, war auch der Verein ländlicher Arbeiter eingeladen worden; nach einer 
1 verleſenen Antwort ſchlägt dieſer jedoch die Einladung aus, weil ſein 
Präſident Arch ſchon auf eigene Hand den Vorzug einer Audienz bei Glad⸗ 
ſtone genoſſen hat. Ueber dieſe Sonderſtellung der ländlichen Collegen 
ſprachen ſich die Anweſenden ſehr unzufrieden und einiger Maßen erbittert aus. 


Dänemark. 

Kopenhagen.“ [Die vom Folkething an den König ge⸗ 
richtete Adreſſe] war vom Antragſteller Schjörring ſelbſt aus ihrer 
erſten Faſſung noch dahin abgeändert worden, daß der Paſſus über 
den Ausfall der Wahlen wegblieb und der König auch nicht geradezu 
erſucht ward, das Miniſterium zu ändern. Es war nur gejagt, e 
ſei „eine Staatsleituug nöthig, unter der alle Klaſſen der Bevölkerung 
dahin gebracht werden können, an den Arbeiten Theil zu nehmen, 
welche bezwecken, das Volk einer glücklichen Zukunft entgegen zu 
führen.“ In dieſer abgeänderten Faſſung fand die Adreſſe die Zu⸗ 
ſtimmung von 59 Mitgliedern des Hauſes, dagegen erklärten ſich 27; 
gegen die erſte unveränderte Faſſung hatten 32 geſtimmt. Die vier 
Miniſter, weiche zugleich Abgeordnete ſind, betheiligten ſich nicht. 

[Dem Landsthing! hat der Juſtiz⸗Miniſter einen Geſetz⸗Entwurf vor⸗ 
gelegt, wonach vom Jahre 1875 ab in Dänemark Phosphor-Reibzünd⸗ 
hölzchen weder angefertigt noch in Handel gebracht werden und nur ſolche 
Bon geſtattet fein, welche auf beſonderen Streichflächen angezündet werden 
önnen. 
keit der gewöhnlichen Reibhölzer, namentlich aber mit Rückſicht auf das Ge⸗ 
ſundheitsſchädliche der Fabrikation derſelben und mit Rückſicht auf den Miß⸗ 
brauch, der durch Vergiftungsverſuche mit denſelben getrieben wird, veranlaß! 
worden. Von 32 Vergiftungsverſuchen, welche ſeit 15 Jahren zur Kenntniß 
der dänischen Gerichte gelangt, find 18 mit Phosphor-Reibhölzern und 5 mit 
Phosphorpillen gemacht worden, und was die Feuergefährlichkeit der Phos⸗ 


bing ede betrifft, ſo rechnet man, daß etwa 6 pCt. aller Feuersbrünſte 


durch Reibhölzer entſtehen. 

[Dem Führer der Linken, J. A. Hanſen, ) ſoll von feinen Partei- 
genoſſen und Freunden ein Ehrengeſchenk, beſtehend in einem Landſitze 
gemacht werden. Zu dieſem Zwecke ſoll bereits eim bedeutendes Capital ge⸗ 


zeichnet ſein. 5 
Amerika. 


Newyork. [Ueber die Finanzlage der Vereinigten 
Staaten] bemerkt die londoner „Times“, daß dieſelbe die natürliche 
Folge einer Geſetzgebung ſei, welche man ohne Unbilligkeit als eine 
Arbeit ins Blaue hinein bezeichnen kann. Der Finanz⸗Miniſter theilt 
in ſeinem Bericht mit, daß für das laufende Jahr aller Wahrſchein⸗ 
lichkeit nach ſich ein Deficit von 6 Millionen D. herausſtelleu werde 
und das man für das kommende Jahr ein noch größeres Deficit be: 
fürchten müſſe. In dieſem Bericht an den Congreß zieht der Mini⸗ 
ſter nur die laufenden Verwaltungsausgaben und die Zinfen auf die 
Staatsſchuld in Betracht und läßt die Verpflichtung, 4 Millionen D. 
von der Stagtsſchuld, welche mit Neujahr fällig werden, abzuzahlen, 
ganz unberückſichtigt. Er nimmt eben an, daß es möglich ſein werde, 
von den Gläubigern eine Erneuerung der verfallenden Schuld zu er: 
langen, und es iſt in der That in aller Eile bereits eine Vorlage durch 
den Congreß gehetzt worden, welche den Inhabern der betreffenden 
Obligationen den Austauſch derſelben gegen ſolche von der neuen §proc. 
Fundirungsanleihe zum Paricurſe freiſtellt. Der heutige Preis der frag⸗ 
lichen Fonds iſt kaum für die Beſitzer der verfallenden Obligationen 
verlockend genug, auf dieſes Anerbieten einzugehen und ein geringes 
Weichen der Marktnotirungen würde den Finanz⸗Miniſter in einige Ver⸗ 
legenheit bringen, da er gehalten wäre, am 1. die verfallenden Papiere 
einzulöſen, ohne die nöthige Deckung in der Hand zu haben. Wir können 
übrigens über dieſe Schwierigkeit hinweggehen da der Finanz⸗Miniſter 
möglicher Weiſe im ſchlimmſten Falle dem Beiſpiele ſeines Vorgängers 
Boutwell folgen und lieber die neue Anleihe unter Pari ausgeben, als 
die Verbindlichkeiten der Union ungedeckt laſſen würde. Dagegen dar 
man billiger Weiſe fragen, wie es gekommen iſt, daß die überſtrömende 
Fülle des amerikaniſchen Schatzamtes in den letzten Jahren ſich ſo un⸗ 
erwartet in das Gegentheil verkehrt hat. Die Antwort liegt wohl darin, 
daß Ueberſchüſſe und Ausfälle in den Vereinigten Staaten Gegenſtände 
des Zufalls ſind. Nachdem in den erſten Jahren des Krieges unge⸗ 
wöhnlich große Ausgaben ohne entſprechende Beſteuerung gemacht 
worden waren, verfiel man gegen Ende von Lincoln's Adminiſtration in 


— 


das entgegengeſetzte Extrem. Es ſchien, als ob die Staatslenker der]! 


Union nichts von den finanziellen Erfahrungen der europäiſchen Staaten 
angenommen hätten. Freilich war das Ergebniß der übertriebenen 
Beſteuerung eine Periode reißend ſchneller Verminderung der Staatsſchuld, 
welche auch die Phantaſie europäiſcher Finanzmänner erhitze. Es wurde 
von anderer Seite hevorgehoben, daß eine ſolche Verminderung der 
dauernden Laſt allzu theuer erkauft werde, allein dergleichen Warnungen 
blieben ohne Beachtung. Als die. Wirkungen bereits fühlbar wurden, 
machte ſich der Congreß daran, manche Beſteuerungsquellen in eben jo 
ſorgloſer Weiſe auszutrocknen, als man früher bei Oeffnung derſelben zu 
Werke gegangen war. Faſt alle inneren Steuern, mit Ausnahme der 
Aceiſe auf Spirituoſen und Tabak, wurden abgeſchafft. Die Einkommen⸗ 
teuer mußte weichen. Die Zölle wurden alsdann ebenfalls beſchnitten, 
und in erſter Linie mußten die Abgaben auf Thee und Kaffee fallen, 
vermuthlich um die Wohlthat eines freien Frühſtückstiſches zu gewäh⸗ 
ren. Das natürliche Ergebniß aller dieſer Maßregeln war dann, wir 
ſchon bemerkt, das Defieit, mit welchem heute der Finanz-Miniſter vor 
dem Congreß erſcheint, und die Erörterung, wie man deſſelben Herr 
werden könne. Herr Richardſon ſchlägt vor, zur Deckung deſſelben 
neue Steuern im Betrage von 8,400,000 D. aufzulegen, allein dieſel 
Vorſchlag findet auf dem Capitol wenig Beifall, und das Revräſen⸗ 
tantenhaus hat eine Reſolution genehmigt, in welcher erklärt wird, der 
Ausfall ſolle durch Ausgabenverminderung ausgeglichen werden. In⸗ 
deſſen dürfte Richardſon mit ſeinem Vorſchlage erhöhter Beſteuerung 
Recht haben. Die Wahrſcheinlichkeit, daß die Einnahmen ſehr bald 
ſich wieder in hinreichendem Grade erholen ſollten, um den Ausfall 
zu decken, iſt ſehr gering, und ſelbſt wenn ſich auch die geringe Hoff 
nung erfüllen ſollte, ſo iſt es doch unumgänglich nothwendig, über 
Einnahmequellen zu verfügen, welche einigen Ueberſchuß bringen, da 
es nicht nur erwünſcht iſt, die verfallenden Obligationen einzulöſen, 
ſondern auch an die Wiederaufnahme der Baarzahlung zu denken. 


2 + 
Provinzial-Zeitung. 

* Breslau, 22. Dec. [Einbeſcheerung.] Das am 16. November 
im 1 en der Uniberjität, von Frau Baronin von Seidlitz zum Beſten 
einer Einbeſcheerung hieſiger Armen aller Confeſſionen, arrangirte Concert, 
brachte einen Remertrag von 180 Thlr., wodurch gegen 200 Arme, Sonntag, 
den 21. December im Eßſaal der J. Suppenanſtalt, kleine Groſchengaſſe 20, 
die Freude einer reichen Einbeſcheerung an fertiger Wäſche und Kleidungs⸗ 
ſtücken zu Theil wurde. Die fleißigen Hände mehrerer ſich dafür intereſſiren⸗ 
der Damen, ſowie noch viele gütigſt zugeſandte Geſchenke, geſtatteten es jo 
viele glückliche frohe, Menſchen zu machen. Der liebliche, erhebende Weihnachts⸗ 
Geſaug junger Damen leitete die Feier ein, und die Verkündigung der frohen 
Botſchaft im Evangelium gab dem Feſt die rechte Weihe. 

u [Geburten und Mortalität.] Im Laufe der letztverfloſſenen Woche 
ſind hierorts polizeilich angemeldet worden: als geboren 104 Kinder männ⸗ 
lichen und 76 Kinder weiblichen Geſchlechts, zuſammen 180 Kinder, wovon 


1 


ine des Königreiches in 


Der Miniſter bemerkte, der Entwurf ſei durch die Feuergefährlich⸗⸗ 


22 außerehelich; als geſtorben 74 männliche und 5 ibli 
132 Perſonen incl. 4 todtgeborener A 5 e 
Schleſiſche Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur 

In der Sitzung der dienen Section am 24. r 187 
Herr Privatdocent Dr. Gſcheidlen 5 N 
a. Ueber die chemiſche Reaction der nervöſen Centralorgane. A 
5 Vortragender berichtet von Verſuchen, die er am friſchen Gehirne und 
nn 1 1 1 sr weißen und Tauben anſtellte, um Ei) 
deren Reactiou in den grauen und weißen Partieen f Das 
Facit dieſer Verſuche war: 5 „„ 5 
1) Die graue Subſtanz des Gehirns und Rückenmarks wird ſtets ſauer 
gefunden; die weiße reagirt neutral oder alkaliſch. 
2. Die Ganglienzellen enthalten als normalen Beſtandtheil eine freie 
Säure, die höchſt wahrſcheinlich Milchſäure iſt. i 
b. Ueber redueirende Eigenſchaften des thätigen Muskels. 
Vortragender injicirte Fröſchen unter die Haut des Rückens oder der 
Schenkel oder in die Bauchvene 1—10procentige Löſungen alkaliſcher Nitrate 
Nach der een wurde ein Iſchiadicus durchſchnitten und der Froſch vom 
Rüdenmarfe aus tetaniſirt oder leicht mit Strychnin 1 Nach 1— 
Sitündigem Tetanus wurden die Schenkel geſondert zerkleinert und mit 
Waſſer zerrieben. Die Extracte der thätigen Muskeln gaben nach VE 
Stunden, manchmal auch ſpäter, mit durch Schwefelſäure angeſäuertem op: 
aliumſtärkekleiſter Nitritreaction, während dieſe Reaction bei den Extracten 
unt a Muskeln erſt nach 24—36 Stunden und noch ſpäter eintrat, Dag 
aſche Auftreten der Blaufärbung des Kleiſters in a | ſehr 
urzer Zeit iſt um fo bezeichnender für die Anweſenheit der Nitrite, als ereitz 
Pettenkofer nachgewieſen, daß verſchiedene thieriſche Stoffe Jodſtärke zu. 
ärben vermögen und ſomit das ſofortige Auftreten der Bläuung des Kor, 
kaliumſtärkekleiſters hemmen. Es hat ſomit in dem thätigen Muskel Nitrit 
aldung ſtattgefunden, in dem unthätigen aber nicht oder höchſtens nur 


ninimale. 
Nicht beſchleunigt wird die Nitritbildung dadurch, daß man die Hautat 5 
nung durch Beſtreichen mit Oel hemmt, oder daß man dem Thiere die 9105 | 
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us der Reduction des Nitrates zu Nitrit ergiebt ſich, daß durch di 
Muskelthätigkeit Körper entſtehen, welche in ganz 17 Sehe 1 
eiren vermögen. Dieſe ſich leicht orydirenden Stoffe ſind in Alkohol löslich; 
denn wenn man alkoholiſche Extracte von unthätigen und thätig geweſenen 
Muskeln nach Verjagung des Alkohols und Löſen im Waſſer mit Nitraten 
zuſammenbringt, jo läßt ſich nach wenigen Stunden in der wäſſerigen Löſung 
des alkoholiſchen Extractes von 1 Muskeln reichliche Nitritbiloung nad: 
weiſen, während der Nachweis von Nitrit in der Löſung unthätiger Muskem 
erſt nach geraumer Zeit gelingt. 3 

Aber auch in anderer Weiſe läßt ſich zeigen, daß dem thätigen Muskel 
reducirende Eigenſchaften zukommen. 5 er E 

Berreibt man nämlich tetanifirte und unthätige Froſchmuskeln mit gleichen 
Mengen Waſſers, bringt die Extracte in kleine Fläschchen von gleicher Größe, 
gießt, bis die Fläſchchen voll find, ſchwach alkaliſche Indigolöſung hinzu, läßt 
dann ruhig ſtehen, jo iſt die Indigolöſung in 15—30 Minuten in dem Fläſch⸗ 
chen, ee das Extract des thätigen Muskels enthält, entfärbt, während 
die Entfärbung in dem Fläſchchen mit dem unthätigen Muskelextract erſt nach 
24 Stunden eintritt. 

Aus dieſem 1 des thätigen Muskels gegen alkaliſche Nitrate wie 
Met Indigo glaubt Vortragender erwieſen zu haben, daß dem thätigen 
Muskel reducirende Eigenſchaften zukommen. 8 

Hierauf ſprach Herr Privatdocent Dr. Bruck „Ueber Anwendung der 
neuen Knochenreſections-Maſchine für 1 Zwecke“. 

Nachdem der Vortragende die früher zur Reſection der Zahnlaries ge⸗ 
bräuchlichen Inſtrumente, die nicht nur für den Arzt ermüdend und zeitrau⸗ 
bend, ſondern auch für den Patienten ſchmerzvoll ſind, vorgezeigt und ſich 
über die Nachtheile derſelben e en, plombirte er unter Anwendung 
der Maſchtne und des für amerikaniſche Goldfüllungen conſtruirten Auto: 
maten⸗Hammers einem der Anweſenden einen Zahn mit Gold. Die ſchmerz⸗ 
a 1 der Oeffnung und die Plombirung des Zahnes dauerte 10 

inuten. 

In der Sitzung vom 31. October ſtellte Herr Privatdocent. Dr. Maas 
einen Patienten mit einer Pſeudarthroſe des rechten Unterſchenkels vor, 
welche nach einer Osteomyelitis und nachfolgender Necrose entſtanden war.“ 
Trotz einer Verkürzung von ca. 13 Etmtr. und großer Schlottrigkeit des fal⸗ 
chen Gelenks kann Patient ſein Bein ausgezeichnet gebrauchen, ſpringen, 
auf dem rechten Fuße allein ſtehen und beim Turnen ſelbſt den ſogenannten 
Kniehang machen. — Ferner demonſtrirte M. den Esmarch'ſchen Apparat 
zur künſtlichen Blutleere der Extremitäten und machte auf die große Wichtig⸗ 
keit der Methode für die Praxis und ihre Vortheile gegenüber den anderen 
prophylaktiſchen Blutſtillungsmitteln aufmerkſam. : 

Hierauf beſprach Herr Dr. Lichtheim die verſchiedenen Formen ſchein⸗ 
barer und reeller Verkürzungen der unteren Extremitäten. Er erörterte im 
Anſchluß hieran das Verfahren, durch Abduktionsſtellungen im Hüftgelenk 
tee eichen. Extremitäten ſcheinbar zu verlängern und ſo ihre Verkürzung 
auszugleichen. 

5 der Sitzung vom 7. November ſprach Herr Privatdocent Dr. med. et 
phil. Hermann Cohn über die Schulhäuſer und Schultiſche auf der 
Wiener Weltausſtellung vom augenärztlichen Standpunkte. 
Da der Vortragende in wenigen Tagen eine Broſchüre (mit Abbildungen) 
über dieſen Gegenſtand im Verlag von Morgenſtern erſcheinen läßt, fo 
ſei 122 nur einiges Wenige kurz erwähnt. Der Vortragende fand, daß die 
Beleuchtung der Schulklaſſen in der Franklinſchule in Waſhington am 
Beſten unter den 7 ausgeſtellten Schulhäuſern war, da hier 52,3 00“ Glas 
auf 1 OD‘ Bodenfläche kam, während dieſe Größe in der ſchwediſchen Schule 
nur 32 0”, in der Schönprieſener 28,6 ()“, in der öſterreichiſchen 26,5 DO“, 
in der Norköpinger 25,7 (J“, in der amerikaniſchen 20,6 ()“ und in der 
portugieſiſchen nur 17,6 0“ betrug. Alle Klaſſen, die weniger als 30 8“ 
Glas auf 1 8, Boden enthalten, ſind ungenügend beleuchtet. — 

Die Fenſtervorhänge waren am beſten in dem amerikaniſchen Schul: 
hauſe. Sie konnten hier von oben und unten in jeder beliebigen Ausdehnung 
aufgerollt werden durch eine höchſt ſinnreiche Einrichtung, welche von einer 
veſonderen Geſellſchaft, der Chicago courtam fixture company, beſorgt wurde. 

Der Vortragende beſchrieb dann 47 verſchiedene Syſteme von Sub⸗ 
ſellien, welche er in der Ausſtellung gemeſſen und i gezeichnet 
hat. (Auf der letzten Pariſer Ausſtellung exiſtirten nur 3 Syſteme.) Die 
ſorgfältigſte Vergleichung dieſer 47 Arten bezüglich der an ihnen nothwendi⸗ 
zen Haltung des Kindes ergab, daß nur 10 Syſteme abſolut ſchlecht 
waren, weil dieſelben durchaus nicht geſtatteten, den Tiſch beim Schreiben der 
Bank jo ſehr zu nähern, daß die Tiſchkante den Bankrand um 2“ überragt. 
Wo dieſe Annäherung unmöglich, kann nämlich Kurzſichtigkeit entſte⸗ 
hen oder ſich vergrößern. Die 37 andern Syſteme ſind aber größtentheils 
Hrauchbar. Es giebt darunter unbewegliche und bewegliche. Von den un⸗ 
heweglichen empfiehlt der Vortragende das Modell der Erziehungsdireetion 
des Cantons Baſel und das Modell der Profeſſoren Buhl und Lins⸗ 
meyer in München In dieſen Subſellien kann man ganz vortrefflich ſitzen, 
aber nicht aufſtehen; man muß zur Seite heraustreten; ſie können alſo nur 
zweiſitzig verwendet werden. { 5 5 

-Von den beweglichen Syſtemen, bei denen alle erdenklichen mechaniſchen 
Sun e zu finden waren, iſt das wichtigſte und praktiſchſte das 
Subfell von Kunze in Chemnitz. In dieſem find alle Anforderungen 
an einen körpergerechten Schultiſch durch eine noch beſſere Technik erfüllt, als 
an den Klapptiſchen. a a 

Will man ein Subfell für den Privatgebrauch, das auf das Wachs⸗ 
{him der Kinder berechnet iſt, ſo empfehlen ſich die Modelle des Seminar: 
olrectors Dr. Sandberg in Stockholm und von Schleſinger⸗Bitthorn 
in Breslau. Für die Schule werden dieſe Subſellien jedoch niemals brauch⸗ 
bar fein; für dieſe bleibt die Kunzeſche Bank die bei Weitem trefflichſte. 
Sie allein kann bei Anſchaffungen für unſere Stadt nur in Frage kommen. 
Wenn man einwirft, ſie ſei theurer und nehme mehr Raum ein, als die 
alte Bank, verhindere alſo, in die Klaſſen fo viele Schüler wie bisher zu ſtopfen, 
ſo ſei dies für den Vortragenden gänzlich irrelevant, da keine Ausgabe zu 
hoch ſein dürfe, die geeignet, der in a0 Weiſe um ſich greifenden 
Kurzſichtigkeit der Schüler vorzubeugen. Preußen hat erfreulicherweiſe 
in Wien diesmal kein Subſell ausgeſtellt; die ſogenannten „neuen Berliner 
Bänke“ hätten dort höchſtens mit den ſchlechteſten engliſchen concurriren 
können. Leider ſind dieſe Berliner Subſellien bereits für mehrere Breslauer 
Elementarſchulen angeſchafft worden. Sie find den Augen ſchädlich, da 
ſie nicht geſtatten, den Tiſch der Bank beim Schreiben genügend zu nähern. 
Vor ihrer ferneren Einführung glaubt der Vortragende um ſo mehr warnen 
zu müſſen, als ja jetzt durch das Kunzeſche Subſell die Schultiſchfrage zur 
Befriedigung von Aerzten und Pädagogen 1 iſt. Ä 

Hierauf ſprach Herr Dr. Weigert: Ueber die Pockenefflorescenz. Der 
Vortragende hebt zunächſt hervor, daß im Gegenſatz zu den bisherigen An⸗ 
ſchauungen die primären Veränderungen bei den Pocken der Haut in den 
unterſten Schichten des Rete Malpighii ihren Sitz hätten. Hier findet eine 
eigenthümliche mit dem Tode der Zellen verbundene Entartung ſtatt, indem 
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dieſelben in ſchollige kernloſe Maſſen umgewandelt werden. Dieſe finden ſich 
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zellen zurückgehalten wird. 
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benen e die Wirkungen zweier verſchieden ſtarker ; 
der Grün Vase ige, Angabe. — Alle diefe Methoden geben nun nicht jedes: 
mal zuverläſſige Reſultate, ganz abgeſehen von den techniſchen Schwierig⸗ 
keiten und den dadurch bedingten Fehlerquellen, die namentlich die Bidder⸗ 
und Schmidt'ſche Wägemethode mit ſich führt. Dieſen Mängeln glaubt Vor⸗ 
tragender durch eine neue, von ihm angegebene Methode, die er die „colo⸗ 
Ade nennt, abgeholfen zu gabe ſie beſteht der Hauptſache nach in 
Folgendem. 5 
N Ausgehend von der Thatſache, daß der Verdauungsproceß im Weſent⸗ 
lichen ein Löſungsproceß iſt, 12 0 den an und für ſich unlösliche Stoffe 
(Albuminate) in lösliche Formen (Peptone) übergeführt werden, erklärt Vor⸗ 
tragender zunächſt das Princip ſeiner Methode durch folgendes Experiment; 
Wenn man in mehrere Probirgläschen mit gleichen, aber verſchieden tempe⸗ 
rirten Waſſermengen gleich große und gleich geſtaltete Eryſtalle eines leicht 
färbenden, in a löslichen Salzes (etwa chromſaures Kali) legt, jo wer: 
den unter der Annahme, das betreffende Salz löſe ſich viel leichter in 
heißem, als in kaltem Waſſer, nach einer gewiſſen Zeit die wär⸗ 
meren Gläschen dunkler, die kälteren heller nüancirte Farbentöne 
aufweiſen. Kennt man ferner die Farben beſtimmter Löſungen dieſes 
Salzes, ſo iſt man im Stande, anzugeben, wie viel von dem betreffenden 
Salze in jedem der oben erwähnten Probirgläschen zu einer beſtimmten Zeit 
gelöſt iſt. Erſetzt man nun einfach dieſes Saiz durch ein gefärbtes Albumi⸗ 
nat und die verſchieden temperirten Waſſermengen durch verſchieden concen⸗ 
trirte Pepſinlöſungen, jo kann man auf Grund der obigen Betrachtung ſehr 
leicht die pepſinreichen von den pepfinarmen an unterſcheiden, indem 
jene zu einer beſtimmten Zeit mehr gefärbtes Albuminat gelöſt und ſich 
intenfiver gefärbt, während dieſe weniger oder gar nichts gelöſt haben und 
dem entſprechend eine ſchwache oder gar keine Färbung aufweiſen. 
Vortragender verwendet für jene Methode Fibrin, welches er durch am⸗ 
moniakaliſche Carminlöſung gefärbt hat, und demonſtrirt zugleich in einem erſten 
Verſuche die Auflöſung dieſes gefärbten Fibrins in einer Pepſinlöſung (qua⸗ 
litative Pepſinbeſtimmung), in einem weiteren die verſchieden ſtarke Färbung 
mehrerer Löſungen von verſchiedenem Pepſingehalte (quantitative Pepſinbe⸗ 
ſtimmung). Auf 15 Weiſe gelingt es, innerhalb weniger Minuten ſich 
ein ſicheres Urtheil über den Mehr: oder Mindergehalt des Pepſins in ber: 
dauenden Flüſſigkeiten zu bilden, während man durch die früheren Methoden 
weder zu ſo genauen, noch auch zu ſo raſchen Reſultaten gelangen konnte. 
Auerbach. Freund. 


8 Görlitz, 21. December. [Wahlen. — Muſik. — Bad.] So leb⸗ 
haft der Wahlkampf bei den Ageordnetenwahlen und bei den Stadt⸗ 
verordnetenwahlen geweſen iſt, fo völlig glatt und ruhig ſcheint die 
Reichstagswahl verlaufen zu ſollen. Die natürliche Reaction nach der 
übermäßigen Spannung der Kräfte iſt eingetreten und zwar ſchneller, 
als man das erwarten konnte. Die Ueberzeugung, daß die Wahlagita⸗ 
tion der ſeparirten Nationalliberalen im Intereſſe aller Betheiligten wie 
der liberalen Sache beſſer unterblieben wäre und daß die Wahlen 
zur Stadtverordnelen Verſammlung, jo eclatant auch der Sieg des 
kaufmänniſchen Vereins ausgefallen iſt, in ſtädiſchen Angelegenheiten 
eine weſentliche Aenderung nicht herbeiführen werden dürften gegenwärtig 
wenig Gegner mehr haben. Dem kaufmänniſchen Vereine aber, der aus 
ſeiner Vereinskaſſe die Koſten der Agitation getragen, hat ſeine Agitation 
eine nicht kleine Anzahl von Mitgliedern gekoſtet, die zu den angeſehenſten 
Kaufleuten der Stadt Wb und ſo herrſcht auch dort keine ungetrübte 
Freude. Unter dieſen Verhältniſſen wird die Reichstagswahl völlig ruhig 
vorübergehen und die Thätigkeit der liberalen Ne wird ſich darauf be⸗ 
ſchränken, die Betheiligung der Wähler einigermaßen anzuregen. Seitens des 
liberalen Wahlcomite's iſt der frühere Abgeordnete, Dr. L. Müller 
in Berlin, als Candidat wieder aufgeſtellt, und dieſer iſt be⸗ 
reit, die Candidatur wieder zu acceptiren. Dr Müller it dem 
Wahlkreiſe, den er früher auch im norddeutſchen Reichstage und 
im preußiſchen Abgeordnetenhauſe vertrat, jo bekannt, daß man darauf ber: 
zichten kann, daß er ſich den Wählern nochmals vorſtellt. — Von hier in Gör⸗ 
liz Wohnenden wurden drei für den Reichstag als Candidaten genannt: 
Landeshauptmann d. Seydewitz, der für Rothenburg und Hoyerswerda 
wohl wieder candidiren wird, Abgeordneter Seidler, der ein Manda: 
nicht annehmen will, und Cigarrenmacher Keller, der als Ar⸗ 
beitercandidat im Bautzener Wahlkreiſe mit ſocialdemokratiſchem Pro⸗ 
gramme auftritt. Er hat als Bevollmächtigter des allgemeinen deutſchez 
Arbeitervereins hier ſeit mehreren Jahren eine gewiſſe Rolle in 
Arbeiterkreiſen geſpielt. Nach der Anficht feiner hieſigen Anhänger, die im 
Ganzen und Großen ihre Stärke richtig beurtheilen, ſoll feine Candidatun 
im Bautzener Kreiſe nicht ohne Ausſicht ſein. — Die der Stadt drohende 
Ausſicht, die ſtädtiſche Kapelle zu perlieren, iſt durch ein pee Engage⸗ 
ment des Muſikdirectors Saupe mit jährlich 1000 Thaler beſeitigt. Glücklich 
beſeitigt — da das Aufhören der Stadtkapelle, welche allein das Zuſtande⸗ 
kommen unſerer größeren Muſikaufführungen ermöglicht, für das geringe 

muſikaliſche Leben in unſerer Stadt entſchieden nachtheilig geweſen ſein würde, 
abgeſehen davon, daß während der Herbſtmanöver die Stadt ganz ohne größere 
Kapelle geweſen ſein würde. Der Muſikdirector Saupe hat gegen das Zuge⸗ 
ſtändniß eines fünfjährigen Vertrags ſeine Forderung eines viermonatlichen 
Sommerurlaubs fallen laſſen und wird nun nicht nach Salzbrunn gehen. — 
Während ſo die Bevölkerun eine ungern vermißte Annehmlichkeit erhalten bleibt, 
wird ſie auf eine andere, längſt erſehnte, deren baldigſte Erfüllung 15 in Aus⸗ 
ſicht geitellt war, wieder verzichten müſſen. Vor wenigen Tagen brachte der 
„Anzeiger“ frohlockend die Mittheilung, daß endlich die Errichtung eines 
großen comfortablen Bades in der Stadt geſichert ſei. Die Präliminarien 
ſollen denn auch in der That zwiſchen einem Conſortium und den ſtädti⸗ 
ſchen Behörden bereits zum Abſchluß gediehen ſein und man wußte 
bereits den Tag, an, dem die Stadtverordneten ihre Zuſtimmung ertheilen 
ſollten. Und nun iſt's — wie der Berliner ſagt — „wieder niſcht!“ Noch 
im letzten Moment ſind mehre der Hauptbetheiligten zurückgetreten und zwar, 
wie man ſich erzählt, veranlaßt durch die Auseinanderſetzungen eines ſtädti⸗ 
ahne d 115 Dee, An über die legen ban des Unter⸗ 
0 o draſtiſch in ihrer Gegenwart ausgeſprochen haben ſoll, daß fie 
einen „Reinfall“ fürchtend, ſich zurückzogen. . . 


d. Landeshut, 21. Dec. [Tages bericht] Vori f 
8 l . . gen Donnerstag brannte 
hier in Reich- Hennersdorf das Heinzel ſche Bauergut nieder, 17 mehre 
zwanzig Stück Rind, einige Ziegen, ein Schwein zc. den Tod fanden und 
noch diele Sachen mit verbrannten. — Seit 14 Tagen herrſcht hier winter⸗ 


liches dabei 


bez., pr. Juli⸗Au Geklndigt 10,000 Liter 


türmiſches Wetter, abwechſelnd mit mehr oder weniger Frost; 
t Kündigungspreis 


der wenige Schnee, der gefallen, ift wieder verſchwunden. — Heut vor ach 
Tagen fand die wieder ſehr reiche Einbeſcheerung von Seiten des hieſigen 

rauenvereins an eine große Geer von Armen und heut die in der kleinen 
Kinderbewahranſtalt ſtatt. — Geſtern wurde die Leiche eines jungen Fabrik⸗ 
arbeiters im Ziederfluß aufgefunden, welcher ſchon ſeit ein paar Monaten 
vermißt worden war, und damals das Haus mit beſorglichen Aeußerungen 
Bid n en weil er bei der Arbeit mit einem Mitarbeiter Streit gehabt. 
Das Rathhaus iſt nun ſeit längerer Zeit ſchon bis auf die Grundmauern 
abgetragen, und der freie Anblick läßt immer mehr den Wunſch rege werden, 
Des ſtatt des koſtſpieligen Neubaus ein anderes Gebäude requierirt und der 
Markt frei bleiben möge. - 


Liegnitz, 22. Decbr. [Ausſcheiden der Stadt Liegnitz aus dem 
Verbande des Kreiſes.] Se. Majeſtät der König hat durch Ordre vom 
19. November c. genehmigt, daß die Stadt Liegnitz mit dem 1. Januar 1874 
aus dem Verbande des bisherigen Kreiſes Liegnitz ausſcheide und fortan 
einen eigenen Stadtkreis bilde, ſowie daß der nach Ausſcheidung der Stadt 
Liegnitz verbleibende Theil des ſeitherigen Kreiſes Liegnitz als ſelbſtſtändiger 
Landkreis mit der Kreisſtadt Liegnitz fortbeſtehe. 


erliner Viehmarkt] Es ſtanden ge De: 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerfitäts- Schl ; ee 5 2 
: eſiſche Wollwaaren⸗Fabrik.] Wie der „Liegn. Anz.“ aus zubere — 
Sternwarte zu Breslau. 0 Iaffiger a N 1 a! 11 0 27, a 5 e den 
er 22. 2 n. 2 8 8 neral⸗Verſammlung der Schleſiſchen Wollwagrenfabrik ni att, nachdem 
Gef b = | 99 5 | 33555 605 en der Antrag auf Liquidation Seitens des Aufſichtsrachs zurückgezogen worden 
Sandalen | „ 6 | + 409 93 iſt. Indirekt erfährt das genannte Blatt, daß die Motive zum allenlaſſen 
Dunſtoru ck i gun: 2%07 2% 8 [der Liquidation die Zurücknahme der Gebote auf Gebäude und Maſchinen 
Dunſtſättigung 59 pCt. 71 PCt. 77 pCt. Seitens der Reflektanten ſein ſollen. So viel bekannt geworden, hätte eine 
Win:; W. 2 SW. 1 SW. 2 Liquidation zwiſchen 46 und 56 Procent ergeben. a 
PFF wollig. trübe heiter. Poſen, 22. Dec. [Eiſenbahn⸗Commiſſion.] Der Oberpräſident 
Breslau, 23. Dec. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 4 M. 88 Cm. II.⸗B. — M. 14 Em. bringt zur öffentlicheu Kenntniß, daß auf Grund des Allerhöchſten Erlaſſes 


vom 30. April d. J. am 1. Januar 1874 für die Verwaltung der Oſtbahn⸗ 
ſtrecken von Schneidemühl über Thorn nach Inſterburg, von Thorn bis zur 
Grenze bei Otloczyn und von Bromberg über Dirſchau (ercl. des Bahnhofes 
daſelbſt) nach Danzig und Neufahrwaſſer eine königliche Eiſenbahn⸗Commiſ⸗ 
ſion zu Bromberg in Wirkſamkeit treten wird. : = 


Das 35. Stück der Geſetzſammlung enthält unter Nr. 8165 die Verord⸗ 
nung, betreffend die Tagegelder und Reiſekoſten der Beamten der Staats⸗ 
Eiſenbahnen und der unter der Verwaltung des Staats ſtehenden Privat⸗ 
Eiſenbahnen; vom 29. November 1873; unter 8166 die Verordnung, betref⸗ 
fend die Vereidigung der katholiſchen Biſchöfe (Erzbiſchöfe, Fürſtbiſchöfe) in 
der preußiſchen Monarchie, vom 6. December 1873; und unter Nr. 8167 den 
Allerhoͤchſten Erlaß vom 29. October 1873, betreffend die Vereinigung des 
aufgehobenen Friedensgerichts zu Bacharach mit dem Bezirk des Friedens⸗ 
gerichts zu St. Goar. 


Berlin, 22. December. Der geſtrige Privatverkehr zeichnete ſich durch 
große Geſchäftsloßgkeit aus. Oeſterr. Creditaktien einigermaßen belebt, Ru: 
mänen feſt und lebhaft. Credit 139% —40% bez. und B., Lombarden 
99% , Franzosen 1994—99% —99% bez., Galizier 101—100% bez., 
Ung. Anleihe 89% bez. u. G., Italiener 59½ G., Rumänen 337 — 4 bez. 
eee 1807980 bez., Laura 159% bez., Dortmund 82% 
— 1 —83 bez. 

Auch der Verlauf der heutigen Geſchäfte zeigte eine feſte Phyſiognomie 
bei ſehr ſtillem Verkehre, weder äußerte ſich ein ſtärkeres Angebot, noch machte 
ſich eine regere Nachfrage geltend, die Umfätze blieben daher auf das äußerſte 
Maß beſchränkt. Ganz vorzugsweiſe gering iſt der Handel in Bankaktien 
und Induſtriepapieren. Die Börſe beſchäftigte ſich heute ſchon mit der Ul⸗ 
timoregulirung, da die Feiertage in dieſer Woche die etwaigen Geſchäftsope⸗ 
rationen auf einen kürzeren Zeitraum als ſonſt zuſammendrängen. Von den 
Spekulationswerthen bedangen Franzoſen 4 — “ Thlr., Lomb 4 Thlr. und 
Oeſterr. Creditaktien 1 Thlr. Dep. Das Prolongationsgeſchäft war aber durchaus 
nicht belaugreich, und übt auf den Tagesverkehr keinerlei Einfluß. Die we⸗ 
nigen Umſätze, die in den internationalen Speculationswerthen ſtattfanden, 
vollzogen ſich in ſehr träger e obgleich die Coursbewegung ſtei⸗ 
gende Richtung einſchlug. Gegen den Schluß trat eine geringe Abſchwächung 
ein, da ſchon unbedeutende Realiſationsverkäufe im Stande waren, den No⸗ 
tirungen einigen Abbruch zu b Oeſterr. Nebenbahnen behaupteten geſtrige 
event. vorgeſtrige Courſe ziemlich gut, wurden aber nur in ganz unbedeu⸗ 
tenden Poſten umgeſetzt. Auch auswärtige Fonds waren fat gänzlich ge⸗ 
ſchäftslos, zeigten im Allgemeinen aber eine recht feſte Tendenz. Nur Tür⸗ 
ken konnten ſich weniger gut behaupten und ließen etwas im Courſe nach. 
Oeſterr. Rente feſt und unverändert, Italiener anziehend, Amerikaner ruhig. 
Ungariſche 6proc. Schatzbonds 89 Poſt. bezahl und Geld. Ruſſiſche Werthe 
ſtill, L.⸗Anleihen gefragt. Preußiſche Fonds in guter Feſtigkeit doch ohne 
Umſatze, ebenſo auch deutſche Staatseffecten wenig beachtet. Preuß. Priori⸗ 
täten feſt und theilweis auch höher, von öſterr. zeichneten ſich nur Lombar⸗ 
diſche durch regeres Geſchäft aus und Ruſſiſche behaupteten ſich im 
bisherigen Coursnipeau. se dem Eiſenbahn⸗Actienmarkte herrſchte im All⸗ 
gemeinen, ſoweit ſich eben bei der vorwaltenden Geſchäftsſtille dies beur⸗ 
theilen läßt, eine feſte Tendenz, die Courſe der beliebteren ſchweren Specula⸗ 
tionspapiere zogen ſchließlich in Folge 1 91 Deckungskäufe etwas an. Von 
leichten Bahnen gingen Breſt⸗Grajewo, Nahebahn, 1 und 
Oberheſſiſche lebhaft um. Bahnactien waren auf Prämien ſehr feſt, Abgeber 
fehlen dafür. Wie erwähnt, zeichneten ſich Bankactien durch Geſchäftsſtille 
aus, die Courſe konnten ſich ziemlich ohne Veränderung halten. Disconto⸗ 
Commanditantheile 179% zu 171, Provinz.⸗Disconto 90% zu 91, Darm⸗ 
ſtädter 163 zu 163%, Berliner Bankverein rege, auch in Preuß. Hypotheken 
bank 0 bei ſteigendem Courſe einiger Umſatz. Von Induſtrie⸗ 
papieren, Magdeh. Spritf., Berl. Viehhof, Bresl. Oelfahr., Weſtf. Drath⸗ 
induſtrie, Münnich und Germania beliebter, Baltiſche Waggonfabrik und 
Elbinger Eiſenbahnbed. fanden Beachtung. Cölner Bergwerk (junge) rege, 
Centrum und Louiſe beſſer, Dortmunder Union 83%, Laurahütte 163 ½, pr. 
Ultimo 160% —164—163. / (Bank: u: H.⸗Z.) 


Berlin, 22. December. [Broductenbieriht.] Roggen wenig vorän⸗ 
dert; anfänglich matt, zum Schluß in Folge von e per Decem⸗ 
ber ſchließlich wieder feſt. Loco wachen Geſchäft. — Roggenmehl in feſter 
Haltung. — Weizen matt, bei ſchwachem Umſatz. — Hafer loco und auf 
Termine ziemlich feſt. — Rüböl recht matt und etwas billiger erlaſſen. — 
Spiritus in feſter Haltung. - 

Weizen loco 72—91 Thlr. pro 1000 Kilogr. nach Qualität gefordert, 
selber — Thlr. ab Bahn bez., feiner weißbunter poln. — Thlr. ab Bahn 
bez., pr. December 857 —85 / Thlr. bez., pr. December⸗Januar — Thlr. 
bez., Januar⸗Februar — Thlr. bez., pr. Februar⸗März — Thlr. bez., pr. 
April⸗Mai 36% —86% Thlr. bez., pr. Mai⸗Juni — Thlr. bez., neue Uſance 
per April⸗Mai 85% Thlr. bez., Juni⸗Juli — Thlr. bez. Gekündigt 10,000 


September 21% Thlr. Br. 
keiten bez. u. Br., ll 


W. Frankfurt a. M., 20. Decbr. [Wochenhericht.] Im Anſchluß 
an die matte Schlußtendenz der vorangegangenen Woche, eröffnete die neue 
Berichtsperiode in ſtiller luſtloſer Haltung. Die Börſe hatte beim Wochen? 
beginn mit der Liquidation zu thun, welche ſich bei ſehr leichtem Geldſtande 
glatt abwickelte, während die Nachricht des Beſchluſſes der Wiener Handels⸗ 
kammer, Bankactien vom 1. Januar 1874 ab, franco Zinſen zu handeln, 
nur ungünſtig auf die Courſe wirken konnte. Später vollzog ſich auf die 
definitive Bekanntmachung der Einlöſung des Creditcoupons, wodurch der 
Contremine das beliebte Material zu Senſationsgerüchten entzogen wurde, 
ein Umſchwung zum Beſſeren. Das Geſchäft ar nach und nach an 
Lebhaftigkeit und die Courſe nahmen die unterbrochene Steigerung wieder 
auf. — In hervorragendſter Weiſe waren es die leitenden Speculations⸗ 
apiere, welche, mit Ausnahme von Lombarden, das Intexeſſe der Börſe in 
uſpruch nahmen. — Neben umfaſſenden Deckungen, welche zum Theil von 
Berlin ausgingen, wo der Deport bereits eine beträchtliche Höhe erreichte, 
war das Eingreifen der Speculation von Einfluß. 5 
Eine beſondere Rührigkeit legte das Capital an den Tag; feine Gunſt 
iſt den Bahnen zugewendet, welchen der jüngſte Coursrückgang ſehr zu 
ſtatten kam, da er neue Käufer anlockte. 

Auch jenen Bankwerthen, welche ihrer Liberirung entgegenſehen, wendet 
das Publikum vermehrte Aufmerkſamkeit zu und es hat hierzu um ſo mehr 
Anlaß, als deren heutiger Coursſtand ihrem wahren Werthe faſt ausnahme⸗ 
los ganz bedeutend nachsteht. N 

Was die ner des Geſchäfts anbelangt, ſo ſtanden auch diesmal 
Crediactien im Vordergrunde deſſelben: Nach 24544 der Vorwoche zu 246% 
eröffnend, mußten dieſelben ihren Cours bis 238 zurückſetzen, worauf fie zu ° 
244 und 241 verkehrten und nach 245 zu 244 ſchließen. Oeſterreichiſche Na⸗ 
tionalbank⸗Aktien 1035, gegen 1032. Darmſtädter 407%, gegen 40644. 
Meininger 112%, gegen 114%. 

Jüngere Bankaktien theilweiſe niedriger: 
91%, gegen 93%, Oeſterreichiſch⸗Deutſche Bank 89%, gegen 90, Deutſche 
Vereinsbank "101%, gegen 1017, Deutſche Effecten⸗ und Wechslerbank 
121% gegen 121%, Stuttgarter Bank 95% gegen 96%, Provinzial⸗Disconto 
89% gegen 90%, Baieriſche Wechslerbank höher bei 89% gegen 88. * 

Bei den Eiſenbahnen waren Staatsbahnactien durch Coursſchwankungen ae 
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Frankfurter Bank: Verein 
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ausgezeichnet, während Lombarden, auf auswärtige Verkaufsordres gedrückt 
wurden. Erſtere zu 351 eröffnend, verkehrten, nachdem fie bis 348 ½ zurück⸗ 
gegangen, ſteigend bis 349%, um nach abermaligem Rückgange auf 347 
zu 34) die Woche zu een: Lombarden, welche & 177 eröffneten und 
ihren Preis bis 17244 herabgeſetzt hatten, ſchließen 183%. — Sehr bedeu⸗ 
tende Einbuße erfuhren auf fn e Berichte Elbethal⸗Actien. Dieſelben 
find beim Schlußcourſe von 101 Fl. 25% gegen die Vorwoche gewichen. 
Alföld Fiumaner bei 155% 3% Fl. niedriger. Buſtiehrader Litr. B bei 187 
Star. Kündigungspreis 85% Thlr. — Roggen pro 1000 Kilogr. loco] 3% Fl. Donau Drau bei 1234 Fl., Clifabeth bei 230% Fl. 2%, Linz 
0-68 ½ Thlr. nach Qualität gefordert, ruſſiſcher 60—62% Thlr. ab Bahr] Budweijer bei 201 1a Fl., Giſela bei 170 Fl. 10, Franz Joſef bei 222 Fl. 35, 
bez., beſſerer ruſſiſcher 62—64% Thlr. ab Kahn bez, polniſcher — Thlr., Galüzier, bei 235% Fb 3. — Nordweſt bei 207%, 1% di, Voralberger bei 
nländiſcher 65—67 ½ Thlr. ab und frei Bahn bez., kleinerer inländiſcher — 161, 3% Fl. = 

Thlr. ab Bahn bez. per December 654 —64%—65% Thlr. bez., pr. De Cifenbahn-Prioritäten bei ſchwachem Geſchäft zu gegen die Vorwoche 
ember⸗Januar 63%, —63% Thlr. bez., pr. Januar⸗Februar — Thlr. bez. pr. wenig peränderten Courſen. Niedriger Kaſchau⸗Oderberger bei 77%, Mäh⸗ 
Frühjahr 634634 63% Thlr. bez., pr. Mai⸗Juni 63% —63%4—63% riſche Grenzbahn bei 7174, — 5pCt. Lombardiſche bei 85%, 3pCt, bei 49%, 
Thlr. bez., Juni⸗Juli 634 —63% Thlr. bez. Gekündigt 3000 Ctnr. Kün⸗ | pCt, Staatsbahn 92%, 3pCt. 61, 8 31%, Toscaner 52%. Bei 
Sigungspreis 65% Thlr. — Gerſte loco 57—73 Thlr. nach Qualität gefor⸗ den Fonds waren Oeſterreichiſche Renten beliebt: Silberrente 65%, Febr. 
dert. Hafer pr. 1000 Kilogr. loco 48—58 Thlr. nach Qualität Fr Bapierrente 6126, Mai⸗Papierrente 61%. Spaniſche ſchwächer, bleiben 15. 
ſchleſiſcher — Thlr. bez., böhmiſcher 54—57 ½ Thlr., galtziſcher 4752 Thlr.] Von Amertkaniſchen Fonds Sler 101 ¼8, 82er III. 97%, IV. 97¼, gck. 96%, 
bez., oſtpreußiſcher 50—55% Thlr., weſtpreußiſcher 50—55% Thlr., pom⸗ Juli 85er 99%. 

nerſcher 55—57½ Thlr., ückermärker 55—57% Thlr. ab Bahn bob, per Loospapiere ſtill. Oeſterr. Her Looſe 9274, 60er 92%, baer 145%, 
November-December 53% Thlr. bez., per December Januar — Thlr. bez. Creditlooſe 193, Raaber Looſe 78%, Braunſchweiger 22%, Finnländer 9½ 
per Januar⸗Februar — Thlr. bez, pr. Frühjahr 54 — 54 Thlr. bez.] — Deviſen in großen Beträgen umgeſetzt: London in k. S. 118 ¼, inl. S. 
or. Mai⸗Junt 547 Thlr. Br., pr. Juni⸗Juli — Thlr. bez. Gekündigt — 1184, Wien 103%, Paris 93, Amſterdam 98 e. EN 
Etnr. Kündigungspreis — Thlr. — Erbſen: Kochwaare 60—69 Thlr., Fut⸗ ei den Sorten: Napoleons 9, 22%, Sovereigns 11,50, Imperials 9, 43. 
terwaare 55—59 Thlr. bez. — Weizenmehl Nr. 0 12% —11% Thlr., Nr. Der Geldſtand iſt leicht. - 
)und 1 11%—10% Tbl. — Roggenmehl Nr. 0 10%—9% Thlr. Nr. 0 

und 1 91 —9 Thlr., pro 100 Kilo unperſteuert incl. Sack. — Roggen⸗ 
mehl Nr. O und 1: pr. November⸗December 9 Thlr. 18½—21—21½ Sgr. 
bez., pr. December⸗Januar 9 Thlr. 16—17 Sgr. bez., pr. Januar⸗Februar 
9 Thlr. 15—16 Sgr. bez., pr. Februar⸗März 9 Thle. 14 Sgr. bez., pr. 
März⸗April Thlr. — Sgr. bez. pr. April⸗Mai 9 Thlr. 137 —14 Sgr. 
bez., Mai⸗Juni — Thlr. — Sgr. bez. Gekündigt 6000 Ctur. Kündigungs⸗ 
preis 9 Thlr. 19 Sgr. — Oelſaaten: Raps — Thlr., Rübſen — Thlr. — 
Rüböl per 100 Kilo netto loco 19% Thlr. bez. pr. November⸗December 19%, 
19 Thlr. bez., December⸗Januar 1919. Thlr. bei . 
— Thlr. bez., pr. Februar⸗ a — Thlr. bez., pr. April⸗Mai 21 Thlr. 
Br., pr. Mai⸗Juni 21% Thlr. bez. Gekündigt 800 Ctur. Kündigungs⸗ 
preis 19 Thlr. — Leinöl loco 24 Thlr. — Petroleum per 100 Kilo incl. 
Faß loco 10 Thlr. bez., pr. November⸗December 9% Thlr. bez., pr. Decem⸗ 
ber⸗Januar 97 Thlr. 7 pr. Januar⸗Februar 9 Thlr. Br., pr. April⸗ 
Mai — Thlr. bez., 55 ai⸗Juni — Thlr. bez. Gekündigt — Barrels. 


ſtündigungspreis hlr. l 
Splritns r. 10,000 pCt. loco „ohne Faß“ 20 Thlr. 18 Sgr. bez, „mit 
Faß“ — Thlr. bez., pr. Nopember⸗December 20 Thlr. 2826 —29 Sgr. a AR; 
8 20 Thlr. 26 Sgr. bez., pr. Januar⸗Februar 20 Die Levante wird jetzt ausſchließlich von Marſeille, Odeſſa, einzelne 
pr. April⸗Mai 21 Thlr. 2—4 Sgr. bez., Plätze von Amerika aus, verſorgt, von Trieſt iſt ſeit vielen Monaten kein 
Juni⸗Juli 21 Thlr. 17 Sgr.] Faß Sprit nach der Levante verladen worden. i 
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6 Trieſt, 20. December. [Sprit.] Nachdem die reichlichen Ankünfte 
aus Preußen in dieſem Monat die Nachfrage überflügelt, 0 Eu eh 
iemlich leblos geworden und ſind Preiſe in weichender Tendenz. Prompt. 
Fl. 20. 75 Kr. bis gt 20. 50 Kr., Januar⸗Mai Fl. 20. 25 Kr., Mai⸗Sep⸗ 
Sn 5 125 5 5 5 en : 

n Italien konnten bei gänzlich erſchöpften Beſtänden die vaterländiſchen 
Fabriken dem Bedarf in den onaten el October, November nicht 
genügen, ſchraubten deshalb mel ihre Preiſe e und zwar bis auf 
einen Punkt, der es erlaubte, remde Sprite mit Nutzen zu importiren. 

In Folge deſſen iſt viel Sprit aus Deutſchland, Frankreich, Belgien, 
Amerika auch auf Lieferung nach Italien verkauft worden, durch deſſen theil- 
weiſe Ankunft das Land bereits jo geſättigt iſt, daß die inländiſchen Fabrifen, 
um für ihre tägliche Production Abſatz zu finden, rapide mit ihren Preiſen 
heruntergehen. Sie können dies, Dank dem Schutzzoll, welchen fie genießen, 
ohne deshalb aufzuhören, mit Gewinn zu arbeiten. Das Reſultat iſt, daß 
heute bereits inländiſcher Sprit wieder erheblich billiger als der Bezugspreis 
fremder Waare iſt und hat deshalb das Geſchäft darin von hier aus vor⸗ 
läufig wieder aufgehört. | 
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bez., pr. December 
Thlr. bis 20 Thlr. 20 Sgr. bez, 
pr. Mai⸗Juni 21 Thlr. 5—7 Sgr. bez., pr. 


